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durch Gegenangriff zum Stehen gebracht worden

ungariſche Truppen im Gefecht ſtehen brach eine in

attacke

Verbündeten abermals Raum

geſchlagen Ebenſo ſcheiterte eine feindliche Reiter
attacke in der Gegend von Zloczewka Nordöſtlich

von Baranowitſchi wieſen deutſche und öſter

namentlich gegen den Abſchnitt ſüdlich des Monte Dei
ſei Buſi hält an

und Etſch wurden wieder

rotto brachte
Mann ſtarken Patrouille des k u k Landwehr Jnfan

mung gegen feindliche Maſchinengewehre 266 Jtaliener
darunter vier Offiziere als Gefangene zurück An anderen
Stellen wurden geſtern 14 Offiziere und 336 Mann ge

fangen genommen

r

DI

r

eine Reihe feindlicher befeſtigter Höhen Zwei Geſchütze
n Maſchinengewehr und ein Bombenwerfer wurden

erbeutet

ben nunmehr ein annäherndes Bild über die ruſſi
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Lebhafte Kampftätigkeit auf beiden Fronten
Ein ruſſiſcher Vorſtoß weſtlich Kolomen zum Stehen gebracht Vergeblicher ruſſiſcher Anſturm bei Jakubeny
Aer umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 3 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina nichts von Belang Die

Kämpfe bei Kolomea haben an Umfang zugenommen
Ein ſtarker feindlicher Vorſtoß weſtlich der Stadt iſt

Süd
öſtlich von Thumacz wo deutſche und öſterreichiſch

1 Kilometer Frontbreite angeſetzte ruſſiſche Reiter
im Artillerie und Jnfanteriefener zuſammen

Jm Raume ſüdlich von Luck gewann der Angriff der
Weſtlich und nordweſt

lich von Luck wurden heftige ruſſiſche Vorſtöße ab

reichiſch ungariſche Truppen ſtarke durch heftiges Ar
tilleriefener vorbereitete Angriffe ab Die Kämpfe ſind
noch nicht völlig abgeſchloſſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geſchütze und

Minenwerfer gegen die Hochfläche von Doberdo

Stellenweiſe kam es auch zu hart
näckigen Handgranatenkämpfen Jm Marmolata
Gebiet und an unſerer Front zwiſchen Brenta

mehrere Angriffe des
Jm Raume des Monte Jnter

Leutnant Kaiſer mit einer ſechs
Feindes abgewieſen

terieregiments Nr 26 von einer gelungenen Unterneh

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 3 Juli Amtlicher Bericht

om 2 Juli abends Südlich des Stochod dauern
Kämpfe auf breiter Front an Jn allen Gefechten
rde der Feind abgewieſen Nördlich der Pinsker
ümpfe wird das Jnfanteriefeuer ſtellenweiſe leb

after Ein feindliches Flugzeug warf einige Bomben
uf den Bahnhof Moledetſchno Eines unſerer
Boote verſenkte im Bosporus einen großen

Segler die Beſatzung wurde freigegeben Kaukaſus
Jn Gegend öſtlich der Stadt Baiburt nahmen wir
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Die feindlichen Verluſte ſind ſehr ſchwer

Vergeblicher ruſſiſcher Anſturm
bei Jakubeny

Beſzterce 3 Juli Am Sonnabend machten die
Ruſſen mit ſtarken Kräften den erſten großan
gelegten Angriff im Raume von Jakubeny
Das Gefecht an dem ſich ſtarke Jnfanterie und Ar
tilleriekräfte beteiligten nahm einen überaus heftigen
Verlauf Der Feind ging wieder in mehreren Kolonnen
dor und erlitt ſchwere Verluſte Ein ganzes ruſſi
lhes Bataillon wurde völlig aufgerieben
Die Ruſſen von unſeren Geſchützen unter Sperrfeuer
genommen ließen Hunderte von Verwundeten und Toten
an den Bergabhängen und Schluchten zurück wohin ſie
zu flüchten verſuchten B

Die ruſſiſchen Verluſte
W T Wien 3 Juli Aus dem Kriegs

dreſſequartier wird gemeldet Gefangenenaus
ſagen aufgegriffene Meldungen und ſonſtiges Material

en Verluſte während der letzten Offenſive
Man geht nicht fehl in der Annahme daß hinter der
Front für jeden Truppenkörper 50 bis 75 des Standes
an Erſatztruppen bereitgeſtellt waren Beiſpielsweiſe

tten um eines unter den ungezählten Beiſpielen an
zuführen das 53 ruſſiſche Jnfanterieregiment von der
in Oſtgalizien kämpfenden Armee Letſchizky am 6 Juni
320 Mann vier Tage ſpäter nunmehr 800 Mann ver
lor alſo 2450 Mann oder 75 ſeines Standes Am
14 Juni wurden 2200 Mann Erſagt eingeſtellt womit
das Regiment wieder annähernd ſeine Kriegsſtärke er
reichte Aber ſchon am 21 Juni waren von acht Kom
dagnien fünf gänzlich aufgerieben während drei nur 20
bis 25 Gewehre zählten Aehnliche Verhältniſſe er

unter Bruſſilows Befehl Alle verläßlichen Angaben
ſtimmen darin überein daß die bei der ruſſiſchen Feld
armee bereitgeſtellten bis zu R des Kampfſtandes be
tragenden Erſatztruppen zur Wiedergewinnung der vollen
Kriegsſtärke nicht mehr ausreichen Es muß aus den
Erſatzkörpern neues Kanonenfutter herausgeholt werden
Das ruſſiſche Südweſtheer büßte in einem Kriegsmonat
kaum weniger als 500 000 Mann an Toten und Ver
wundeten ein

Ein Zugeſtändnis an Rußlands
Bauern

W T Petersburg 8 Juli Petersburger
Telegraphenagentur Die Duma hat einen Geſetz
entwurf angenommen wonach den Bauern die
gleichen bürgerlichen Rechte wie den anderen
Klaſſen zuſtehen

Die Reichsduma vertagt
W T Petersburg 3 Juli Meldung der Pe

tersburger Telegraphen Agentur Durch kaiſerlichen
iſt die Reichsduma bis zum 14 November vertagt

worden

Re engliſch franzöſiſche Offenſive

Enttäuſchung in London
T Amſterdam 4 Juli Uebertriebene

Erwartungen welche die erſten Mitteilungen über
die engliſche Offenſive in ihrem ungewohnten Stil in
London erweckt hatten ſchienen geſtern einigermaßen be
kämpft zu werden Man ſcheint nach der großartigen
ſechstägigen Artillerievorbereitung einen ſtürmiſchen
Generalvormarſch erwartet zu haben und iſt ent
täuſcht daß nicht einmal das Tempo der letzten
Offenſive bei Loos erreicht wird Die Times und
andere Blätter warnen vor übertriebenen
Erwartungen Berl Tgbl

Die Stimmung in Paris
T Lugano 4 Juli Nach dem Pariſer Korre

ſpondenten des Corriere della Sera bewahrt die
Pariſer Bevölkerung eine würdige Haltung
Die Herzen ſeien voll zum Ueberfließen von Hoffnungen
und ſpannenden Erwartungen aber die Bevölkerung
enthalte ſich jeder lärmenden Bezeugung ihrer Gefühle
Zwei Jahre herber Prüfung habe Frankreich gelehrt
Vorſicht zu üben Auch die Zeitungen raten zur Ge
duld und warnen vor allzu roſigen Vorausſichten ſo
wie vor dem Glauben daß der allgemeine Zuſammen
bruch des Feindes nahe ſei Sie wollen nicht einmal
daß man von einer allgemeinen Offenſive redet da
dieſer Ausdruck erſt angewendet werden könnte wenn
die Aktion zu ihrer vollen Entwicklung gekommen ſein
würde Lok Anz

Der Höhepunkt des Krieges
W T Kopenhagen 4 Juli Politiken ſchreibt

Mit dem Angriff der Engländer auf der Weſtront hat
der Krieg einen Punkt erreicht der hoffentlich den
Höhepunkt darſtellt Es iſt eine große Anſpannung
die entweder Sieg oder die Klärung der Erkenntnis
bringen muß daß der Sieg nach irgend einer Seite ur
möglich iſt Nach den Kämpfen der nächſten Monate
kommt ſicher ein Moment durch den der zukünftige
Fri mittler endlich die Ausſicht erhält offene
Ohren zu finden Wenn der Krieg noch ein paar Jahre
fortgeſetzt wird wird unſer Weltteil wahrſcheinlich voll
ſtändig entmarkt und verſchuldet ſein außerſtande zu
einem inneren Wiederaufbau

Die franzöſiſchen Kolonialtruppen
T London 4 Juli Ein Korreſpondent des

Daily Expreß beſchreibt die franzöſiſchen Kolo
nialtruppen die an der Weſtfront gegen die Deut
ſchen kämpfen ſollen Es waren dort ſo ſchreibt er
Mohren Turkos Tuneſier AlgerierMhonneſen und viele andere Raſſen alle gekleidet in
Weiß mit Turbanen auf dem Kopf die mit bunten
Chechias feſtgebunden waren Sie trugen weite leinene
HKoſen Auf jedem Turban glänzte ein franzöſiſcher
Stahlhelm Es war ein Anblick welcher eine eigen
artige Rührung erweckte ich kann meinen Eindruck von
den Truppen kaum beſchreiben Vor allem iſt die feier
liche Anſprache eines Mohren hervorzuheben der zu uns
in franzöſiſcher Sprache redete und uns die Alliierten
als Brüder anſprach und zum Ausdruck brachte er wolle

zum Siege verhelfen und die Barbaren ver
nichten

Das Bombardement von Karlsruhe
W T Berlin 3 Juli Ein franzöſiſcher Funk

Friedensver

gaben ſich als Folge der men tik derruſſiſchen Feldherren bei den meiſten Truppenkörpern ſpruch vom 28 Juni meldet Ein deutſches Radio Tele

gramm meldet die ſchreckliche Wirkung des von unſeren
Fliegern am 22 Juni ausgeführten Bombarde
ment der Stadt Karlsruhe 257 Perſonen
wurden getötet oder verwundet Das brandmarkt das
Verbrechen dieſes Bombardements einer offenen Stadt
ohne jeden militäriſchen Zweck Es muß daran erinnert
werden daß das Bombardement als Vergeltung für das
deutſche Bombardement der offenen Städte Bar le Duc
und Luneville befohlen worden war das ebenfalls zahl
reichen Nichkombattanten das Leben gekoſtet hatte Wir
ſind entſchloſſen den Feind zu züchtigen der keines der
Kriegsgeſetze reſpektiert und haben dieſe Entſcheidung
erſt getroffen nachdem die Zahl der von ihm begangenen
Attentate jedes Maß überſtieg Wir ſind für die Zu
kunft entſchloſſen unſere Haltung nach der unſeres
Gegners zu richten Die franzöſiſche Heeresleitung
hat aber vergeſſen darauf aufmerkſam zu machen welch
großer Unterſchied zwiſchen der Beſchießung franzöſiſcher
Städte die ſamt und ſonders unmittelbar hinter der
Front oder im Operationsgebiet liegen und der Be
ſchießung von Karlsruhe iſt Auch erwähnt ſie nicht
daß die Franzoſen ſeit längerer Zeit planmäßig die
franzöſiſchen Städte im deutſchen Operationsgebiet mit

ben angreifen Die franzöſiſche Preſſezenſur hat
weder den Abdruck des obenerwähnten Funkſpruchs
noch eine eingehende Beſprechung des Angriffs auf
Karlsruhe im eigenen Lande geſtattet wohl aus dem
Grunde um den tiefen Eindruck zu vermeiden den die
hohe Anzahl von Toten auf den rechtlich denkenden Teil
des franzöſiſchen Volkes zweifellos gemacht haben würde
Dem Ausland gegenüber ſoll die Untat durch den
Funkſpruch entſchuldigt werden

Das Ziel der engliſchen
Blockadepolitik

Amſterdam 3 Juli Jn einem triumphierenden
Artikel über die Aufhebung der Deklaration
von London was Daily Mail als ihr ganz eigenes
Verdienſt anſieht erörtert das Blatt wie ſich die
Blockade nunmehr geſtalten werde Darnach wäre
es mit den Rechten der Neutralen nunmehr gänzlich zu
Ende Das Blatt meint der amerikaniſche Bürgerkrieg
habe alle Präzedenzfälle geliefert die nötig ſeien Die
Verbündeten ſeien berechtigt allen deutſchen Export als
Konterbande zu erklären und überall als Priſe zu neh
men Ferner könnten nach dem amerikaniſchen Grund
ſatze alle Waren über deren Ziel Mißtrauen herrſche
ohne weiteres als Priſe genommen werden ganz gleich
ob ſie für Holland Dänemark oder ein anderes Land
beſtimmt ſind Daß Amerika einen derartigen Tun
aufgeſtellt hätte iſt nicht bekannt geworden und au

wahrſcheinlich amerikaniſchen Exporteure
würden eine Norm wie die der Daily Mail gewiß
nicht ruhig hinnehmen Voſſ Ztg

Neue Boot Beute
W T Bern 3 Juliwurde der franzöſiſche Küſtenfahrer Saint

Jacques 2459 To vor der holländiſchen Küſte
torpediert Neun Mann ſind ertrunken

W T Amſterdam 3 Juli Lloyds meldet aus
Licata auf Sizilienß Der norwegiſche Dampfer

nicht Die

Wie der Temps meldet

Holina hat hier die Mannſchaft des Dampfers
Teano 1907 To der engliſchen Wilſon Linie an

Land geſetzt iſt von einemtzt Der Dampfer Teano
feindlichen Unterſeeboot verſenkt worden

Ne Vornänge in Griechenland

Neue Gewaltmaßnahmen gegen
griechiſche Beamte

T Genf 3 Juli Die franzöſiſchen Militär
behörden ließen laut einer Meldung Lyoner Blätter aus
Saloniki den griechiſchen Unterpräfekten von
Sabutusko und den Bürgermeiſter von
Monti verhaften weil ſie angeblich Beziehungen zu Deutſchen und Bulgaren
unterhielten Der erſtere wird außerdem beſchuldigt
dem Archimandriten Mikandros an Bulgarien aus
geliefert zu haben Berl Tgbl

Antivenizeliſtiſche Kundgebungen
T Genf 4 Juli Franzöſiſche Blätter melde

aus Saloniki Am Sonntag drangen etwa 20 griechi
ſche Offiziere mit gezogenem Säbel und vorgehal
tenem Revolver in die Redaktionsräume des
neuen veneziliſtiſchen Blattes Rizosquatis verletzten
einen Redakteur und zertrümmerten ein im Zimmer auf

Mgehängtes Vildnis von Venizelos Jn griechiſchen Pro

vinzorten mehren ſich die antivenizeliſtiſchen Kundgebun
gen entlaſſener Reſerviſten Morgenpoſt

Zar Ferdinand an die deutſchen
Reichstagsabgeordneten

W T Warna 4 Juli Zar Ferdinandhat den deutſchen Reichstagsabgeogd neten
gedrahtet

Die liebenswürdige Depeſche der Reichstagsabgeord
neten habe ich mitFreuden erhalten und danke den Herren
wärmſtens dafür Jm Geiſte weile ich heute mit Jhnen

am Euxinos und bedauere lebhaft Jhnen nicht perſön
lich meine Gärten vorführen zu können Herzliche
Grüße

Die Kämpfe in Oſtafrika
W T London 1 Juli Amtlich EineDrahtung aus O ſtafrika meldet daß die Deutſchen

ſich aus Ubena öſtlich der Livingſtons Berge vor den
Engländern zurückgezogen haben

Der Aufſtand in Franzöſiſch Aequa
torial Afrika

W T London 1 Juli gi Wingate hat den britiſchen Oberkommiſſar in Aegypten
ie Unterdrückung eines Aufſtandes in

Franzöſiſch Aequatorial Afrika Hericht
erſtattet Der Sultan Bangazagens griff im Februar die franzöſiſche Station Mopoi an und die
franzöſiſche Garniſon war genötigt ſich auf belgi
ſches Gebiet nach der Station Bangaro zurück
zuziehen Jm März wurden kombinierte Operationen
von franzöſiſchen belgiſchen und engliſchen Truppen
unternommen Die Aufſtändiſchen wurden geſchlagen
und die franzöſiſche Flagge wurde wieder in Mopoi ge
hißt Der Sultan ſelbſt iſt entkommen

Der amerikaniſch mexikaniſche
Konflikt

T Genf 3 Juli Der Newyork Heraldmeldet aus Waſhington daß die von Carranza
in Freiheit geſetzten amerikaniſchen Gefangenen
über Grauſamkeiten berichtet hätten die von den
Mexikanern an Verwundeten begangen worden
ſeien Dieſe Nachricht habe den augenblicklichen
Abbruch der von Wilſon durch Vermittlung der
Geſandten der ſüd amerikaniſchen Republiken angebahnten
Friedensver handlungen zur Folge gehabt und
die Möglichkeit eines Krieges mit Mexiko gewönne
an Wahrſcheinlichkeit Man erwartet in Waſhington
den Bericht des von den Mexikanern gefangen genoma

D PDr V d 9

menen Leutnant Hoag Falls dieſer die von den
anderen Gefangenen gemachten Ausſagen beſtätigt
werde die Lage kritiſch Berl Tgbl

Der Verfaſſungsſtreit in China
Stockholm 4 Juli Die

ſiſche Kriegsf
Wremja fol

neuternde chines
e n der Nowoje

gen rungen VollſtändigeDurchführung der Konſtitution Berufung des Parla
ments und Abſetzung des neuen Kabinetts Lok Anz
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d

Das Eiſerne Kreuz l Klaſſe für den
Prinzen Adalbert

Berlin 4 Juli Dem Prinzen Adalbert von
Preußen dem drittälteſten Sohne unſeres Kaiſer
paares iſt das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe ver
liehen worden Lok Anz

ü Chriſtian zu StolbergFeſt Joſe e s
Magdeburg 3 Juli Fürſt Joſt Chriſtian

zu Stolberg Roßla iſt den ſchweren Verwundun
gen die er bei den Kämpfen im Oſten davongetragen
at im Lazarett zu Kowel erlegen Lok Anz

Neue Geſetze
W T Berlin 3 Juli Der Reichsanzeiger

veröffentlicht das Geſetz 87 Aenderung des Ver
einsgeſetzes und des Geſetzes über den
Warenumſabtſtempel vom 26 Juni 1916

Bundesratsbeſchlüſſe
W T Berlin 3 Juli Jn der heutigen n

des Bundeßrates gelangten zur Annahme der Entwureiner Fehanntmachane über Grünkern der Ent

wurf einer Bekanntmachung betreffend Feſtſetzung
der Ortslöhne und der Entwurf einer Bekannt
machung betreffend Krankenkaſſenleiſtungen
bei Erſatzklaſſen,
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 3 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Fortſetzung der engliſch franzöſi
ſchen Angriffe beiderſeits der Somme erreichte
nördlich des Fluſſes im allgemeinen keine Vorteile der
Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige Verluſte
Südlich des Fluſſes bogen wir nachts die geſtern in die
Riegelſtellung zurückgenommene Diviſion in eine
zweite Stellung zurück

Die Gefechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen
Armeefronten iſt die gleiche geblieben

Weſtlich der Maas führten Verſuche der Fran
zoſen uns die an der Höhe 304 genommenen Graben
ſtücke wieder zu entreißen zu kleineren Jnfanterie
kämpfen Oeſtlich der Maas erſchöpfte ſich der
Feind weiter in vergeblichen Angriffen gegen das Werk
Thiaumont und die Höhe Kalte Erde an einem
derſelben drang er vorübergehend in unſeren vorderen
Graben etwa 600 Meter ſüdweſtlich des Werkes ein
wurde aber ſofort wieder geworfen Südöſtlich der Feſte
Vaux iſt die Hohe Batterie von Damloup
ſeit heute nacht in unſerer Hand dort wurden 100 Ge
fangene und mehrere Maſchinengewehre eingebracht

Gegen die deutſchen Stellungen im Prieſterwald
nord weſtlich von Pont Monſſon vorgehende franzöſi

ſche Abteilungen wurden mühelos abgewieſen
Jn den zahlreichen Luftkämpfen des geſtrigen

Tages wurden ſechs ſeintliche Flieger abgeſchoſſen vier
davon in unſeren Linien Leutnant Mulzer hat dabei
den ſiebenten Lentnant Parſchan den ſechſten Gegner
außer Gefecht geſetzt Durch Abwehrfeuer iſt ein feind
licher Doppeldecker über Douagi ein anderer vorgeſtern
öſtlich Perpyſe Yſerfront heruntergeholt Zwei franzö
ſiſche Feſſelballons wurden in Gegend von Verdun von
unſeren Fliegern abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torvedoboote und das Linienſchiff Slawa

beſchoſſen ohne Erfolg die kurländiſche Küſte öſtlich von
Raggaſem Sie wurden von unſeren Küſtenbatterien
wirkungsdoll gefaßt und von Fliegergeſchwadern an
gegriffen Die Slawa iſt getroffen

An vielen Stellen der Armee des Generalfeld
marſchalls v Hindenburg ſteigerte der Feind ſein
Feuer und unternahm mehrfache Vorſtöße die nur bei
Minri nördlich von Smorgon zum Kampfe in unſeren
Linien führten aus denen der Gegner unter Einbuße
von 243 Gefangenen und ſtarken blutigen Verluſten ſo
gleich wieder vertrieben wurde

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Ruſſen haben nord
öſtlich und öſtlich von Gorodiſchtſche ſowie beiderſeits
der Baßn Baranowitſchi Snow nach vielſtündiger
Feuervorbereitung angegriffen Gegen nordöſtlich von
Gorodiſchtſche eingedrungene Abteilungen iſt der
Gegenſtoß im Fortſchreiten ſonſt iſt der Feind
unter Zurücklaſſung vieler Toter und Verwundeter
zum Kehrtmachen gezwungen worden

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Starke
ruſſiſche Gegenangriffe nördlich und ſüdweſtlich von
Luck konnten unſer Vorſchreiten nicht aufhalten große
Kavalleriegttacken brachen kläglich zuſammen Die Ge
fangenenzahl iſt um etwa 1800 Mann geſtiegen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Süd
öſtlich von Flumacz ſtehen unſere Truppen in günſtigem
Kampfe

Balkan Kriegsſchanplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Die Seeſchlacht vor dem Slagerrak

am 31 Mai 1 Juni 1916
auf Grund amtlichen Materials

IV

Der Nachtmarſch
Den Verlauf der nun folgenden Pachtkämpfe ein

ehend zu ſchildern iſt wegen der Fülle der Einzelſelten im Rahmen dieſer gedrängten Darſtellung un

möglich Das Beſtreben unſerer Flottenführung ging
vor allem dahin den abziehenden Feind durch Nacht
angriffe unſerer leichten Streitkräfte zu ſchädigen
Gleiche Verſuche mußten vom Gegner erwartet werden
Die Verhältniſſe der Nacht waren nach Oertlichkeit
und Wetterlage für uns denkbar ungünſtig Unſere all
gemeine Marſchrichtung nach beendeter Schlacht war
für den Feind gegeben Ueberdies iſt das Seegebiet ſüd
lich des Schlachtfeldes in ne ganzen Ausdehnung
nach Oſten durch die jütiſche Küſte beſchränkt Dem
Gegner bieten ſich verſchiedene Rückmarſchrichtungen
Fardli des Schlachtfeldes öffnet ſich die See über

ord nach Oſten und läßt nach allen Seiten freien
Raum bis zur norwegiſchen Küſte Die feindlichen
leichten Streitkräfte die erheblich in der Ueberzahl
ſind können uns aber gewiſſermaßen in feſter Stellung
erwarten während die unſeren den Gegner ſuchen
müſſen Dazu iſt die nordiſche Nacht kurz das Wetter
neblig und unſichtig

Kurz nach 12 Uhr haben Hamburg und Elbing
ein Gefecht mit einem Kleinen Kreuzer der Arethuſe
Klaſſe der ſchwer beſchädigt wird Etwa 12 Uhr 30
ſtoßen unſere älteren Kleinen Kreuzer der IV Auf
klärungsgruppe auf überlegene feindliche Streitkräfte
die von ihnen unter ſehr wirkſames Feuer genommen
werden Auf unſerer Seite erhält der kleine Kreuzer

Frauenlob eine Beſchädigung die ihn in der Ge
fechtstätigkeit herabſetzt Er kommt aus Sicht und
wird von da ab vermißt Zwiſchen 1 und 3 Uhr vor
mittags folgen zahlreiche Zerſtörerangriffe gegen das
1 Geſchwader Jmrmer von neuem flammt der Hori
zzont von Schüſſen und ſuchenden Scheinwerfern Das
Zerſtörerführerſchiff G 60 die Bezeichnungen ſind
in der Nacht nur undeutlich zu erkennen und daher
nicht durchaus ſicher die Zerſtörer G 3 oder 93
78 G 06 und 27 werden durch Feuer zum Teil im
Zeitraum von Sekunden vernichtet Ein Zerſtörer
deſſen Bezeichnung nicht zu erkennen war wird von
einem Linienſchiff durch Rammſtoß in zwei Teile ge
ſchnitten Ferner werden 7 Zerſtörer darunter G 30
getroffen und ſchwer beſchädigt Mitten in dieſen Gefechten taucht plötzlich ein Pangerſrenzer der Creſſy

Klaſſe dicht nehen unſeren Linienſchiffen darunter das
Flottenflaggſchiff auf die ihn mit Feuer überſchütten

Nach 40 Sekunden brennt das ganze Schiff und iſt nach
4 Minuten geſunken Zahlloſe Torpedolaufbahnen wer
den während dieſer Angriffe von unſeren Schiffen ge
ſichtet aber nur unſer kleiner Kreuzer Roſtock erhält
einen Torpedotreffer Elbing wird bei einem unver
meidlichen Manöver beſchädigt Beide Schiffe müſſen

ſpäter verlaſſen werden Die Beſatzungen werden bis
zum letzten Mann von unſeren Torpedobooten an Bord
genommen Jn den Morgenſtunden fällt unter älteres
Linienſchiff Pommern einem Torpedoſchuß zum
Opfer Von den beſchädigten feindlichen Zerſtörern
bleiben aus den Gefechten mehrere wie lohende Fackeln
brennend liegen Unter ihnen werden die neueſten

rſtörerführerſchiffe Tipperary und Turbulentren Die Ueberlebenden der Beſatzungen werden

von uns gerettet die Schiffe in ſinkendem Zuſtande
urückgelaſſen Auch unſere Torpedoboote finden Geſegenſeit ſich während der Nacht mit den engliſchen

Zerſtörern zu meſſen Nur ein Boot geht verloren
es iſt auf eine vom Feinde gelegte Mine gelaufen
Unſere tapfere Lützow die den Nachtmarſch noch mit
mittlerer Geſchwindigkeit angetreten hat hält ſich noch
lange manöverierfähig
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Das Kampfgebiet der engliſch franzöſiſchen Offenſive

erwachende Sonne die zu neuer Schlacht aufmarſchierte
engliſche Linie beleuchten werde Dieſe Erwartung
wurde getäuſcht Der Horizont ringsum war leer ſo
weit das Auge reichte Erſt am Vormittage wurde
durch eines unſerer mittlerweiſe aufgeſtiegenen
Luftſchiffe ein aus zwölf Schiffen beſtehen
des Linienſchiffsgeſchwader das aus der
ſüdlichen Nordſee kommend mit hoher Fahrt nordwärts
ſteuerte gemeldet Zum größten Bedauern aller Be
teiligten war es für unſere Flotte zu ſpät um es noch
einzuholen und anzugreifen

Die bis zum Morgen geſpannt auf die Gegenwart
und die kommenden Stunden gerichteten Gedanken
konnten ſich nun in Ruhe rückwärts wenden Zum
erſten Male klärte ſich im bewußten Nachdenken die ſich
bunt drängende Fülle der Erlebniſſe und Bilder Was
war geſchehen Nach der für uns mit einem ſchönen
Erfolge beendeten Panzerkreuzerſchlacht gegen einen
zeitweiſe erheblich überlegenen Feind erſcheint im
rechten Augenblick das Gros unſerer Linienſchiffe Die
engliſchen ſchnellen Verbände
Unſere Flotte folgt ihnen die Panzerkreuzer unter zu
nehmend heftigem Feuerkampf Jn der ne
Luft ſtößt unſere aus leichten Streitkräften beſtehende
Spitze auf das feindliche weit überlegene Linienſchiff
gros Der Flottenchef entſchkießt ſich die vollzählig
verſammelte und etwa um das Doppelte überlegene
engliſche Hauptſtreitmacht anzugreifen Jn zwei auf
einander folgenden wuchtigen Stößen mitten in die
zegneriſche Linie hinein erleidet der Feind empfindliche

während von unſerer Seite ein KleinerVerluſte end 1Kreuzer und vier Torpedoboote auf dem Kampfpla
dritten Male

er nordwärts zurück

bleiben Als unſere Streitkräfte zum
dem Gegner ſich in Schlachtordnung ſtellen
iſt er verſchwunden Nach kurzen letzten
Aufflackern der Tagſchlacht folgen in ſpuk
haften Bildern Nachtgefecht auf Nachtgefecht bis
der Tag graut Am Morgen fehlen zwar die brave

Pommern ferner Roſtock und Frauenlob aber
der Feind hat im Angriff ſchwere Verluſte erlitten
Als die Sonne erwacht und das Auge nach den An
ſtrengungen des Kampfes Zeit findet unſere Linien zu
überſchauen trägt zwar manches Schiff ein Ehrenmal
an Stirn und Leib mancher brave Kämpfer fehlt in
den Reihen der Kameraden aber die Lebenden kehren
ſiegreich heim und eine ſtille ernſte Freude ſenkt ſich
über aller Herzen

Von engliſcher Seite iſt in dem ſichtlichen Beſtreben
in der erſten Verlegenheit dem zwar nicht verwöhnten
Publikum einen Stecken des Troſtes zu reichen die ab
gegriffene Behauptung wiederholt worden die engliſche
Flotte habe das Schlachtfeld behauptet Auf das

Seite hingewieſen worden Die See kennt keinen Be
keinen Gebietserwerb im Sinne des Land

krieges Man kann nicht 50 Quadratkilometer Nordſee
erobern Jn der Seeſchlacht entſcheidet lediglich der
Kampferfolg Nehmen wir aber um dem eng
liſchen Standpunkt ganz gerecht zu werden einmal den
Gedanken auf Das Kriterium daß die engliſchen

ſitz und

Offiziöſen für den Begriff der Behauptung des
Schlachtfeldes am 24 Januar 1915 nach dem Gefecht
auf der Doggerbank der Welt an die Hand gegeben
war die Tatſache daß die Gefangenen ſich in engliſchen
Händen befanden Am 31 Mai ſind die Ueberlebenden
faſt aller verſenkten engliſchen Schiffe und Fahrzeuge
von uns aufgenommen worden Man wird alſo
nicht umhin können dieſes Mal einen anderen Beweis
für die ſiegreiche Behauptung des Schlachtfeldes aus
findig zu machen

Der Nebel der nach engliſchen offiziellen Tele
grammen die Vernichtung der deutſchen Flotte ver
hindert hat hat die deutſche Flottenführung zwar a
geſtört aber ſie nicht davon abzuhalten vermocht ſic
der engliſchen Flotte zum Kampfe zu ſtellen und ſie
anzugreifen

Ferner wird behauptet daß nicht die ganze engliſche
Flottenmacht zur Stelle war Es wäre gewiß kein
Fehler der deutſchen Strategie wenn es ihr am
31 Mai gelungen wäre mit voll verſammelter Flotte
einen unterlegenen Teil der engliſchen Streitmacht zu
faſſen Es muß aber nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt
werden daß der deutſchen Flotte die reſtlos verſammelte
Hauptſtreitmacht der engliſchen Flotte gegenüber ge
ſtanden hat

An engliſchen Kräften ſind feſtgeſtellt
Großkampfſchiffe wenigſtens 28
Schlachtkreuzer 9Aeltere Panzerkreuzer 6Kleine Kreuzer 20Zerſtörerſchiffe und Zerſtörer weit über 100

An ſchweren Geſchützen waren zur Stelle
38 Zentimeter Geſchütze über 6034,3 JentimeterGeſchüßgße 176030,5 Zentimeter Geſchütze 130feindliche Gegenwirkung beDie Verluſte durch ungna vorſt tigerAls das Frührot des hiſtoriſchen 1 Juni am öſtüchen Himmel aufdämmerte Wege e daß die Schötung
tragen auf engliſcher Seite

laienhaft Unſinnige dieſer Phraſe iſt ſchon von a der Schlacht

Engl DeutſchlGroßkampflinienſchiffe el Denſſch
Großkampfpanzerkreuzer

Aeltere Linienſchiffte 1Aeltere Panzerkreuzer
Kl Kreuzer u Zerſtörerführerſchiffe 3
Zerſtörer Torpedoboote 12 5Zum Ueberfluß ſei nochmals betont daß die
deutſche Flotte außer den hier angegebenen kein Schiff und kein Fahrzeug
eingebüßt hat weder auf dem Schlacht
felde noch auf dem Rückmarſch

Das Kräfteverhältnis war alſo ungefäb er 1
Das Verhältnis der Verluſte

Großkampfſchiffe
Kleinere Fahrzeuge

Um den in der engliſchen Vorſtellung feſtgefügten
Glauben an die Unbeſiegbarkeit der engliſchen Flotte
aufrecht zu erhalten iſt von engliſcher Seite verbreitet
worden Luftſchiffe und Boote hätten eine Haupt
rolle im Kampfe geſpielt Demgegenüber muß mit
aller ehe feſtgeſtellt werden daß die Schlacht
am 31 Mai wie ſo manche Seeſchlacht früherer Zeiten
die alte Wahrheit beſtätigt hat daß nur das große
kampfkräftige Schiff das in ſich re
Angriffs und Verteidigungskraft ver
einigt die Meere beherrſchtAn unſeren Erfolgen haben gewiß alle Waffen
ihren Anteil Den Ausſchlag hat aber unmittelbar
die weittragende ſchwere Artillerie des Großkampf
ſchiffes und unter ſeinem Schutze die Torpedowaffe ge
geben Wenn das ſchwächere Fahrzeug ſeine Waffen
erfolgreich zur Geltung bringen konnte ſo war dies
nur möglich unter dem Schutze des Panzerkreuzers und
des Linienſchiffes die ihm den Weg an den Feind heran
erkämpfen und es wieder aufnehmen mußten Das
leichte Fahrzeug behält ſeine Bedeutung als ſehr wert
volle und notwendige Ergänzung des Kampſſchiffes
Damit iſt ſein Wirkungsbereich beſtimmt aber auch
begrenzt

Der ſchöne Waffenerfolg auf dem Schlachtfelde vor
dem Skagerrak iſt im einzelnen die Frucht jahrzehnte
langer Friedensarbeit unter der Für
ſorge unſeres Kaiſers und unter der Anleitung unſerer
Führer unſeres Offizierkorps und unſeres geſamten
Berufsperſonals ein Erfolg der Einzelausbildung
unſerer Schiffe und Boote

Er konnte nur erkämpft werden mit ſo vorzüglichem
Material wie es der geniale Erbauer unſerer Flotte
geſchaffen hat

Der vorliegende Verſuch der Darſtellung des Ver
kann natürlich auch in großen

Zügen kein abgeſchloſſenes Bild geben Dazu fehlt noch
er notwendige Abſtand von den Dingen Von eng

liſcher Seite wird man nichts unverſucht laſſen die ſich
ſtreng an Tatſachen und nur an einwandfreie Beob
achtungen haltende Schilderung als böswillige Ver
drehung zu kennzeichnen Da aber allgemein bekannt
iſt daß dies nur geſchieht um den Eindruck des eng
liſchen Mißerfolges vor der Welt zu verwiſchen kann
man über ſie zur Tagesordnung übergehen

Daß die Schlacht vor dem Skagerrak keine aus

geſprochene wen war iſtjedem Deutſchen klar Daß ſie nicht völlig durch
geſchlagen worden iſt liegt nicht an uns ſondern am
Gegner der obwohl uns ja in jeder Hinſicht weit
überlegen keinen Verſuch dazu gemacht hat Daß dieſeSchlacht uns aber gegen Lrügende Uebermacht einen

ſehr weſentlichen Erfolg gebracht hat ſteht ebenſo für
alle Zeiten feſt

Wer das Glück gehabt hat an dieſem Kampfe teil
zunehmen wird freudig dankbaren Herzens bekennen
daß in reichem Maße der Schutz des Höchſten über uns
gewaltet Nur iſt es eine alte geſchichtliche Wahrheit
daß meiſt das Glück auf der Seite des Tüchtigen ficht

Schluß

Davon Lützow und Roſtock erſt nach der
Schlacht außerdem Elbing durch Unglücksfall

Eine Antwort an Sſaſanow
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt Jn

einer Unterredung mit einem Redakteur des Rußkoje
Slowo iſt der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von neuem auf die Entſtehungsgeſchite des
Krieges zu ſprechen gekommen Die Schuld Ruß
lands an der Entfeſſelung des Weltbrandes iſt durch die vom Reichskanzler bei verſchie
denen Gelegenheiten abgegebenen Erklärungen ſowie
durch die amtlichen deutſchen Veröffentlichungen ſo klar
und unwiderleglich nachgewieſen daß es überflüſſig er
ſcheint auf e Unterredung näher einzugehen Nur
a Punkte der Aeußerungen des Herrn Sſaſanow
welche mit den Tatſachen in direktem Widerſpruch ſtehen

51
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ſeien hier richtig geſtellt

Herr Sſaſanow weiſt berTr behauptet daß England ankreich und Rußland
ch durch ein Bündnis gegen Deutſchland eng zufammen

loſſen hätten Der Reichskanzler hat von einem
olchen Bündnis niemals geſprochen Wie aus dem Ver
öffentlichungen der kaiſerlichen Regierung hervorgeht
ſind ihr die Beziehungen die die Ententemächte vor dem
Kriege verknüpften genau bekannt geweſen Der Reichs
kanzler hat e Grund dieſer Kenntnis nur wiederholt
die Tatſache feſtgeſtellt daß dieſe Beziehungen die Ein

kreiſ ung Deutſchlands zum Ziel hatten Dieſe
eſtſtellung wird durch die Ausführungen des Herrn

Sſaſanow i nicht widerlegt ſondern direkt be
ſtätigt Der Miniſter erklärt ſelbſt daß Frankreich von
Rußland trotz ihrer von Grund auf friedlichen Ge
ſinnung und ihres aufrichtigen Wunſches ein Blutver
gießen zu vermeiden ſis entſchloſſen hätten die An
maßung eutſchlands nieder uſchlagen
Er beſtätigt ferner daß er bei dieſem Plane beſtimmt
auf die Unterſtützung Englands gerechnet hat
und liefert durch dieſes Eingeſtändnis einen ſchlagenden
Beweis für die von deutſcher Seite ſtets betonte Mit
ſchuld Eng lands am Ausbruch des Krieges Herr
Sſaſanow wirft dem Reichskanzler vor er habe ſorgſam
vermieden zu erwähnen daß die ruſſiſche i ung

Reichskanzler

obilma
nach derjenigen der öſterreichiſch ungariſchen Armee und
eines beträchtlichen Teiles der deutſchen Armee erfolgt
ſei Demgegenüber ſei daran erinnert daß als am
31 Juli 1914 die allgemeine Mobilmachung der ruſſi
ſchen Armee bekannt gegeben wurde OeſterreichUngarn
nur acht nicht an der ruſſiſchen Grenze garniſonierende
Korps gegen Serbien mobil gemacht hatte Daß
Deutſchland bereits zu dieſem Zeitpunkt einen beträcht
lichen Teil ſeiner Armee mobil gemacht habe iſt eing
gänzlich aus der Luft gegriffene Behaup
tung Eine Teilmobilmachung hat in Deutſchland
überhaupt nicht ſtattgefunden Der Mobilmachungs
befehl für die ganze deutſche Armee ergingbekannt
lich erſt am 1 Auguſt nachmittag fünf Uhr als
Antwort auf die allgemeine ruſſiſche MobilmachungMobilmachungsmaß nahmen irgendwelcher Art ſind vor

her nicht getroffen worden
Herr Sſaſanow behauptet dieſe Mobilmachung ſei

durch den Lokalanzeiger vorzeitig im deutſchen Volke
bekannt gegeben worden Herrn Sſaſanow muß aus der
Berichterſtattung der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin be
kannt ſein daß die am 30 Juli von dem genannten
Blatte infolge eines Jrrtums durch ein Extrablatt ver
breitete falſche Nachricht von der deutſchen Mobil
machung ſofort von amtlicher Seite widerrufen wurde
und daß überdies die Botſchaft bereits eine Viertelſtunde
nach Ausgabe des Extrablattes von einem Mitglied der
Redaktion des Lokanlanzeigers telephoniſch über den
Sachverhalt aufgeklärt worden iſt Der ruſſiſche Mini
ſter ſcheut ſich nicht dem Redakteur des Rußkoje Slowo
das Märchen aufzubinden es beſteht die feſte Sicherheit
die jetzt ganz Europa habe daß das Ultimatum
Oeſterreich Ungarns an Serbien unter dem
unmittelbaren Einfluß eines hervorragenden denut
ſchen Diplomaten ausgearbeitet und mit Ueber
gehung des Leiters der deutſchen Politik dem Kaiſer
Wilhelm zur Billigung unterbreitet wurde Wir
ſtellen hiermit feſt daß dieſe Behauptung in allen Einzel
heiten frei erfunden iſt und jeder tatſäch
lichen Grundlage entbehrt

General v Wachs
Jn ſeinem Berliner Heim iſt General der Jnfanterie Rue

dolf von Wachs nach kurzem Leiden im Alter von über
66 Jahren ſanft entſchlafen General von Wachs ein außer
ordentlich befähigter Militär war nachdem er 26 Jahre dem
Kriegsminiſterium angehört hatte am 7 Juli 1913 zu den
Offizieren der Armee übergetreten aber zu Beginn des Krie
ges ſtellte er ſich wieder ſeinem König zur Verfügung und
wurde im Auguſt 1914 zum Generalkommiſſar für die mili
täriſche Jugendvorbereitung der Provinz Brandenburg er
nannt

Rudolf von Wachs war am 7 März 1850 in Sontra
Heſſen Naſſau geboren Seine Erziehung erhielt er im Ka
detten Korps und trat am 1 Oktober 1869 als Portepeefähn
rich in das 2 Hannoverſche Jnfanterie Regiment Nr 77 ein
Nach dem Deutſch franzöſiſchen Krieg wurde er 1872 Leutnant

und nachdem er Premier geworden war Adjudant der
38 Jnfanterie Brigade Jm Jahre 1877 wurde er zum
Hauptmann und Kompagniechef befördert Jm Jahre 1889
wurde Hauptmann von Wachs zur Dienſtleiſtung in das
Kriegsminiſterium kommandiert rückte drei Jahre ſpäter zum
Major auf kam 1896 wieder in den Frontdienſt aber ſchon
ein Jahr ſpäter kehrte er wieder diesmal mit Wahr
nehmung der Geſchäfte eines Abteilungschefs beauftragt
in das Kriegsminiſterium zurück Zwei Jahre darauf erhielt
er ſeine Beförderung zum Oberſtleutnant dann wurde er Chef

der 1 Miniſterialabteilung im Zentraldevartement unter
gleichzeitiger Ernennung zum Oberſten Jm Jahre 1904
wurde er Direktor des Zentraldevpartements und ſtellvertreten
der Bevollmächtigter zum Bundesrat Am 22 April 1905 er
hielt er ſeine Beförderung zum Generalmajor und kurze Zeit
darauf wurde ihm der Adel verliehen Später übernahm
Generalmajor von Wachs den Vorſitz der Prüfungskommiſſion
für den höheren Jntendanturbeamten Jm Jahre 1908 wurde
er Generalleutnant und ein Jahr ſpäter General der Jnfan
terie Jm Jahre 1913 wurde er unter Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des 2 Hannoverſchen Jnfanterie Regiments
Nr 77 auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Disvpoſition geſtellt Jn
parlamentariſchen Kreiſen hatte ſeinerzeit das Ausſcheiden
des Generals von Wachs aus dem Zentraldepartment des
Kriegsminiſteriums eine Folge des Rücktritts des Kriegs
miniſters v Heeringen das lebhafteſte Bedauern hervor
gerufen denn General von Wachs war bei allen Parteien
wegen ſeines urbanen Weſens ſehr beliebt Mit aller mili
täriſchen Knappheit und Geradheit verband der ausgezeichnete
Offizier ein ſo liebenswürdiges Weſen daß er ſelbſt dort wo
er Bitten und Forderungen verſagen mußte ſeinem Nein
jede Schärfe nahm

Kriegsallerlei
Ein Sachverſtändiger der Z E G

Die Preisprüfungsſtelle der Stadt Mäün
chen warnt vor 15 Firmen die Erſagmitte
und ſonſtige Präpargate herſtellen und dabei ar her
ordentlich hohe Preiſe verlangen Es befindet
ſich darunter auch die kondenſierte Mich von der
Trockenmilch Verwertungsgeſſellſchaft
m b H in Berlin SO 26 die den Liter Milch für
2 M verkauft

Die hier aufgeführte Firma ſo bemerkt hierzu die
D verdient inſofern beſonderes Jntereſſe als

ihr Geſchäftsführer Herr Schmeida als Mit
arbeiter in der Warenabteilung Milch konden
ſierte Milch und Milchpulver der Zentral Ein
kaufs Geſellſchaft ſitzt 4

Das Pferd des Grafen Haeſeler
Ein Feldgeiſtlicher erzählt folgendes Mit großer

Mühe hatte ich in Belgien für 800 Batzen ein Gaul
erſtanden Aber ſeit dieſem Tage war meine Ruhe
dahin denn alle wirklichen und proviſoriſchen Häupt
linge welche tierlos waren verſuchten mit Liſt
Drohung oder grober Barbarengewalt meine Roſinante
zu erlangen Schließlich klagte ich dem Grafen
Haeſeler mein Leid Und ſiehe da Er kaufte mir
mein Pferd ab beließ es aber in meinen Dienſten und
gab mir eine Beſcheinigung daß es ſein Gaul ſei

Ja meinte er kann der alte Gottlieb auch nicht
mehr viel einem geſchundenen Feldgeiſtlichen ſein Roß
erhalten kann er doch noch Wer fortan an mein
Kriegsroß wollte gegen den feite mich der Schein
Nur ein alter Major brummte etwas von Schieberei
in ſeinen Bartl
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